
In diesem ungewöhn-
lichen Jahr möchten wir 

einmal mit einem Lied 
beginnen, welches kein 
direktes Weihnachtslied 
ist, sondern mehr am Jah-
resende gesungen wird. 
Das Lied hat mich bei der 
Suche nach der passenden 
Einleitung sofort ange-
sprochen. Die Zeile geht 
nämlich weiter „… der 
wandle diesen Jahres Last 
in Segen“. Sicher kann 
nicht jeder diesem Gedan-
kengang folgen, doch für 
uns ist er sehr tröstlich.

Ein großes C hat unser 
aller Welt einmal auf 

den Kopf gestellt, wieder 
zurückgeholt und eigent-
lich wissen wir alle noch 
nicht, wann und ob es 
überhaupt wieder „nor-

mal“ wird. Auch für uns 
als Familie und Betrieb 
war es eine herausfor-
dernde Zeit. Trotzdem 
können wir dankbar 
zurückschauen, denn wir 
hatten bisher weder in der 
Familie noch bei unseren 
Mitarbeitern und deren 
Familien einen Corona-
fall.

Während ich diese 
Zeilen schreibe 

treffen wir gerade die 
Vorbereitungen für die 
nächste Schließung un-
serer Cafés. Dazu kommt 
noch, dass wir in diesem 
Jahr unseren Verkauf auf 
den Weihnachtsmärkten 
in Berlin zur Sicher-
heit unserer Mitarbeiter 
aussetzen. Auch unsere 
Freunde in der deutsch-
sprachigen Gemeinde in 
Brüssel werden wir nicht 
sehen können.

Voll Dankbarkeit sehen 
wir darauf zurück, 

dass wir persönlich bisher 
keine Erfahrungen mit 
der Krankheit machen 
mussten, aber unsere Fa-
milie hat auch Einschrän-
kungen erlebt.  

Der du die Zeit in 
Händen hast …



Das für Mai geplante Aus-
landspraktikum unserer 
jüngsten Tochter wurde 
auf Januar 2021 verscho-
ben. Inzwischen hat sie 
bei uns fleißig mitgearbei-
tet und sich die Wartezeit 
mit einer Weiterbildung 
zum Thema Eis im wahrs-
ten Sinne „versüßt“.

Auch sonst gibt es 
einiges zu berichten. 

Anfang des Jahres ha-
ben wir durch Vermitt-
lung von Herrn Minister 
Schmidt einen Kontakt 
zur Härtefallkommission 
bekommen. Dort wurde 
der Fall unseres Mitarbei-
ters Muhammad Akram 
behandelt und es wur-
de nach langen Bangen 
wenigstens erstmal eine 
Duldung erreicht. 
Unser Dank gilt ganz be-
sonders unserem Mitarbei-
ter Herrn Reichel, der sich 
unermüdlich, engagiert 
und auch unerschrocken 

für seinen Kollegen einge-
setzt hat.

Im April stand die Zwi-
schenprüfung unserer 

Auszubildenden im 
Verkauf Rahela Morady 
an, auf die wir sie inten-
siv vorbereitet haben, die 
dann aber durch Corona 
ausgefallen ist. 

Durch die Beschrän-
kung der Cafés auf 

Außer-Haus-Verkauf ha-
ben wir das erste Mal in 
unserer Betriebsgeschich-
te Erfahrungen mit Kurz-
arbeit gemacht und sind 
froh, dass es diese Mög-
lichkeit gibt. So mussten 
wir niemanden entlassen, 
denn durch den Verkauf 

unserer Spei-
sen nur zum 
Mitnehmen 
fiel ein großer 
Teil des Um-
satzes an den 
entsprechenden 
Standorten weg. 
Das hat unseren 

Betrieb stark belastet und 
eine Unterstützung durch 
unsere Vermieter wäre 
da hilfreich gewesen. Als 
außerordentliche Schwie-
rigkeiten kamen dazu 
die Straßensperrung auf 
der Herrenhaider Straße 
in Burgstädt und auf der 
Leipziger Straße in Röhrs-
dorf sowie der Bau einer 
neuen raumgreifenden  
Bushaltestelle vor un-
serem Geschäft in Röhrs-
dorf mit 3-monatiger 
Vollsperrung.

Schon zu Beginn des 
Lockdowns gingen bei 

uns viele Bestellungen für 
das sehr lange haltbare 
Dosenbrot ein und wir 
verschickten viele Pakete 
mit dem lagerfähigen Brot.

Wussten Sie schon, ...
… dass man einen hart gewordenen Lebkuchen 
mit einem Apfel in eine Dose legen kann, damit 
er in einigen Tagen wieder wunderbar weich ist?

… dass die Gewürzmischung, die wir für unseren 
Honigkuchenteig verwenden, immer noch nach 
dem Rezept des Urgroßvaters zusammengestellt 
wird?

… dass die Bekömmlichkeit der Lebkuchen auch 
für Magen und Darm insbesondere durch die 
Vielfalt der Gewürze wie Anis, Fenchel, und Ma-
cis kommt?



Zum Muttertag haben 
wir mit einer Zusam-

menstellung von kleinen 
Desserts guten Erfolg 
gehabt. Sehen sie nicht 
verlockend aus?

Nach zwei Jahren Ruhe 
gibt es in diesem Jahr 

leider auch wieder eine 
Kriminalstatistik, sechs 
Einbrüche haben uns viele 
Nerven und Geld gekostet, 
davon allein fünfmal in 
unserem Pavillon in Hart-
mannsdorf.

An dieser Stelle möch-
ten wir uns aus-

drücklich bei unseren 
Mitarbeitern für Ihren 
Einsatz gerade in dieser 
aufregenden Zeit bedan-
ken. An allen Orten wird 
geklatscht und bejubelt, 
doch diejenigen die täg-
lich still Ihre Arbeit tun in 
Backstube, 
Küche und 
Verkauf 
werden oft 
vergessen. 

Am 1. Ad-
vent vor 

zehn Jahren 
haben wir 
das erste 
Mal unser 
Stammhaus 

auf dem Markt in ein 
großes Pfefferkuchenhaus 
verwandelt. In der Woche 
davor wurde bei uns im 
Café feierlich die Aktion 
Stollenpfennig des säch-

sischen Bäckerhand-
werkes eröffnet. 
Die Spendendosen 
werden auch in 
diesem Jahr wieder 
auf unseren Theken 
stehen.

Nach mehreren 
Jahren Pause 

wird nun unser Stamm-
haus in Burgstädt auf dem 
Markt wieder als Sachsens 
größtes Pfefferkuchenhaus 
erstrahlen. Leider wissen 
wir heute noch nicht, ob 
Sie dann wenigstens im 
Dezember im Pfefferku-
chenhaus Kaffee trinken 
können, aber auf alle 
Fälle gibt es dort jeden 
Tag viele Weihnachts-
leckereien zu kaufen, 
mit denen Sie zu Hause 
gemütlich Kaffee trinken 
können.

Mit der Unterstützung 
unseres Sohnes 

sind wir 
jetzt auch 
in Sachen 
Socialmedia 
unterwegs. 
Folgen Sie 
uns doch auf 
Instragram 
und Face-
book.

Fachgeschäfte

Café „Zum Kirchbäck“ 
Markt 18 
09217 Burgstädt 
Telefon 03724 14739

Café „Haideblick“ 
Otto-Kirchhof-Straße 13 
09217 Burgstädt 
Telefon 03724 855500

Burgstädt 
Ahnathaler Platz 6 
09217 Burgstädt 
Telefon 0177 5589842

Filiale im REWE-Markt 
Chemnitzer Str. 86 
09217 Burgstädt 
Telefon 0177 5153385

„Come Back“ 
Leipziger Straße 41,  
09247 Röhrsdorf,  
Telefon 0157 88479818

Hartmannsdorf 
Am Kress-Modemarkt 
Ernst-Lässig-Str. 4 
09232 Hartmannsdorf 
Telefon 0157 77577702

Penig 
Chemnitzer Straße 100 
09322 Penig 
Telefon 0177 1759784

Chemnitz 
Kanzlerstraße 36 
09112 Chemnitz 
Telefon 01574 84919966

Chemnitz  
Rosenhof 23 
09111 Chemnitz 
Telefon 0177 8146178



Pfefferkuchen oder 
Lebkuchen sind auch 

heute das Thema unserer 
Zeitung. Sie sind eine  
weltumspannende Lecke-
rei, die viele verschiedene 
Namen hat. Prjaiki, pain 
d’épices, gingerbread oder 
Lebkuchen. Selbst im 
Deutschen werden dafür 
unterschiedliche Begriffe 
verwendet, wie Lebku-
chen, Magenbrot, Printen 
oder Pfefferkuchen. Wobei 
der Name Pfefferkuchen 
auf die vielen Gewürze 
zurückzuführen ist, die 
früher allgemein als „Pfef-
fer“ bezeichnet wurden.

Die Ursprünge des mit 
Honig und vielen 

Gewürzen veredelten Ge-
bäcks gehen schon in die 
Zeit der Ägypter zurück. 
Im Mittelalter war es in 
Europa vor allem wegen 
seiner langen Haltbarkeit 
beliebt. Es wurde von 
den Klöstern in schlech-
ten Zeiten an die Armen 
verteilt.

Im Laufe der Zeit sind 
viele Varianten entwi-

ckelt worden. Mittlerweile 
kann man sie schon ab 
September in den Super-
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märkten kaufen. Wir blei-
ben hier ganz altmodisch 
und bieten sie erst ab 
Mitte November an, denn 
der Geschmack unserer 
Lebkuchen braucht seine 
Zeit.

Ein wichtiger Anker-
punkt in solch un-

ruhigen Zeiten wie im 
Augenblick sind Traditi-
onen und Rituale. Eine 
gute Tradition ist die 
Herstellung unseres Leb-
kuchenteiges. Schon unser 
Großvater hat spätestens 
bis Pfingsten den Grund-
teig angesetzt, der reift 
dann bis Ende Oktober. In 
dieser Zeit gehen in dem 
Teig wunderbare Dinge 
vor sich. Aus Roggen und 
Weizenmehl, Zucker-
rübensirup, Honig und 
etwas Sauerteig entwickelt 
sich ein Grundteig, der 
dann mit Hirschhornsalz, 
Pottasche und unserer 
Gewürzmischung zum 
leckeren Honigkuchenteig 
vollendet wird. 

Aus diesem Teig 
werden später Lebku-

chenstücke und Herzen 
gebacken. Mit Mandeln 
verfeinert und nach dem 

Backen mit Konfitüre 
gefüllt entstehen die köst-
lichen Spitzkuchen.

In jedem Jahr habe 
ich Sie ganz selbst-

verständlich eingeladen 
zu den verschiedensten 
weihnachtlichen Veran-
staltungen in der Stadt 
Burgstädt oder in und um 
die Kirche. In diesem Jahr 
weiß ich heute noch nicht, 
ob überhaupt etwas und 
wenn ja welche Veran-
staltungen stattfinden 
können. Ich hoffe, dass 
wir trotz allem auf das 
Turmblasen nicht verzich-
ten müssen. Vielleicht ist 
ja doch ein Spaziergang 
durch die weihnachtliche 
Stadt möglich. Denn ich 
bin sicher, auch in diesem 
Jahr werden viele fleißige 
Hände für schönen Weih-
nachtsschmuck sorgen.

Wir bedanken uns 
bei Ihnen für Ihre 

Treue in diesem bewegten 
Jahr und möchten Sie 
trotz aller Einschrän-
kungen ermutigen, sich 
die Dankbarkeit für er-
lebte Bewahrung und die 
schönen Dinge im Leben 
zu erhalten.

Es grüßen Sie herzlich 




